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Beilage zur Anfrage 

Petition  
an den Nationalrat 

betreffend die Aufrechterhaltung, Absicherung und Fortführung des Schulbetriebes an der 
HBLA Kematen in Tirol 

Sehr geehrte Frau Präsidentin des Nationalrates, 
sehr geehrter Herr Vorsitzender des Petitionsausschusses, 
sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete zum Nationalrat ! 

Gemäß Artikel 100 Abs. 1 GÖG-NR (Geschäftsordnungs-Gesetz des Nationalrates) dürfen wir Ihnen 
diese Petition übermitteln und gleichzeitig um geschäftsordnungsmäßige Behandlung ersuchen und 
hinweisen, dass jeder Bürgerin und jedem Bürger das Petitionsrecht zusteht und ihr/ihm gleichzeitig 
daraus kein Nachteil erwachsen darf. 

Die Elternvertretung der HBLA Kematen an dieser Schule erlaubt sich aus gegebenem Anlass heute 
nachstehende Petition zu stellen, die den Erhalt des Schulstandortes der HBLA Kematen auch in 
Zukunft sichersteilen und beim höchsten Gremium, den Abgeordneten zum Tiroler Landtag einer 
objektiven Diskussion und Meinungsbildung unterzogen werden soll. 
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Ungeachtet dessen, dass Herr Bundesminister Dipl. Ing. Andra Rupprechter, zuständig für Land-, 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft, sowie dem in Tirol für die landwirtschaftlichen 
Schulen zuständigen Herrn Landeshauptmann-Stellvertreter Ök.Rat Josef Geisler, bereits im Juni 
2015 eine Auflösung der HBLA Kematen und Verlegung nach Rotholz vereinbart haben, dürfen wir 
uns nun an Sie, das höchste parlamentarische Gremium in Österreich wenden, diese Entscheidung 
zu diskutieren und rückgängig zu machen, auf Basis unserer nachfolgenden Begründungen: 
 
 
 
1. Historie und Verkehrsanbindung 

Die HBLA Kematen wurde im Jahre 1958 unter der Federführung des damaligen Agrarlandesrates 
und späteren Landeshauptmannes, Eduard Wallöfer gegründet. Schon damals war die günstige 
Standortlage für die Schulerrichtung ausschlaggebend, da Kematen eine gute Verkehrsanbindung für 
die Schülerinnen und Schüler, sowohl vom Oberland als auch Unterland sicherstellt. 
Schon damals wurde die Standortfrage ausgiebig geprüft und schlussendlich Kematen als der beste 
Standort ausgewählt. 
Es war auch Landesrat Eduard Wallnöfer der immer wieder sich dafür einsetzte, dass drei westlichen 
Bezirke einen Zugang zu einer landwirtschaftlich spezifischen Ausbildungsstätte, wie Kematen es 
geopolitisch ist, in der dortiger Nähe sein sollte und nicht nur im Unterland, da es ihm wesentlich 
war, dass die Kinder in der Nähe ausgebildet werden können sollten. 
Einfach gesprochen: Kematen liegt sehr zentral – Rotholz liegt sehr dezentral !! 

Eine nunmehrige, geplante Verlegung des Standortes nach Rotholz widerspräche diesem Grundprinzip 
und hätte für die drei westlichsten Bezirke Reutte, Imst und Landeck hinsichtlich der 
Verkehrsanbindung große Nachteile zur Folge, weil sich allein die Anfahrzeiten aufgrund der teilweise 
schlechten Verkehrsanbindungen mit öffentlichen Verkehrsmitteln sogar verdoppeln würde. (Siehe 
Beilage 1 - Busverbindungsbeispiele) 
Aus den beispielhaft genannten Verkehrsverbindungen geht hervor, dass die Schüler vom Oberland 
(Bezirk Landeck, Imst, Reutte) nie mehr am Schultag selbst anreisen könnten, sondern automatisch 
ins Schülerheim müssten, weil weder die Schule rechtzeitig besucht werden könnten noch die 
Schüler am Abend zur Gänze öffentliche Verkehrsmittel in Anspruch nehmen könnten, da 
rechtzeitige Anbindungen aufgrund der Schulstundenpläne teilweise unmöglich wären, weil die 
Busse beispielsweise von Reutte, Imst oder Landeck nicht mehr so spät abfahren und deshalb der 
Schüler oder die Schülerin eine private Fahrgelegenheit vom jeweiligen Bahnhof aus in den 
Heimatort organisieren müsste. 
Auch dürfen wir darauf verweisen, dass die Anbindungen von Jenbach nach Rotholz ebenso nicht die 
besten sind. Es müssten die Kinder immer - von den westlichen Bezirken aus gesehen - mindestens 
einmal umsteigen, egal ob in Innsbruck oder woanders, um nach Rotholz zu gelangen. Kematen ist 
für die meisten schon jetzt DIREKT erreichbar. Und: aufgrund der Zug- und Buszeiten wären die 
Kinder des Oberlandes automatisch gezwungen in Rotholz einen Heimplatz in Anspruch zu nehmen, 
was sie in Kematen derzeit nicht müssen und für viele Eltern zusätzliche Kosten verursacht. Zu 
beachten ist auch, dass nicht wenige Kinder teilweise auch nach der Schule im elterlichen Betrieb 
aufgrund der innerfamiliären Situationen mitarbeiten müssen. 
Wir denken, dass auch die sozialen Aspekte und Gegebenheiten der Familien und Kinder zu 
berücksichtigen wären. 

2. Ausbildung - Schwerpunkte 

Wir möchten auch darauf hinweisen; dass die HBLA Kematen sehr spezifisch, weitläufig und vom 
Ausbildungsangebot ein äußerst attraktiver Schulstandort ist, weil für viele junge Menschen ein 
attraktives Ausbildungsangebot mit verschiedensten Schwerpunkten gegeben ist, das sich nicht nur 
auf die landwirtschaftliche Ausbildung bezieht, sondern vor allem auch! Lebensgrundlagen für 
unternehmerisches Denken, Umwelt- und Natur, betriebswirtschaftliche Komponenten und vor allem 
Ernährung und Lebensmittelverarbeitung - verbunden-mitgroßen praxisbezogenen 
Ausbildungsschwerpunkt - mit Wahlmöglichkeit zwischen Fachschule und zusätzlich der Möglichkeit 
einer Reifeprüfung anbietet. 
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Die Absolventlnnen dieser Schule sind in vielen wirtschaftlichen Sparten sehr begehrt und finden 
deshalb auch gute Arbeitsplätze; diesbezüglich könnten wir jederzeit eine Liste von bereits 
honorablen Personen präsentieren. Einige davon sind auch auf Projektebenen im Bund oder Land 
tätig. 
Die HBLA Kematen hat sich in den loteten 50 Jahren zu einer „MARKE" österreichweit entwickelt. Wir 
vom Elternverband und Schülervertretung stellen uns daher die Frage, was der Grund sein könnte, 
dass diese Marke nun zerstört werden soll. 
Im Zusammenhang mit der Schule hat sogar HR DI Alois Poppeiler im Rahmen der Schulprofilprozesse 
deutlich darauf hingewiesen, dass die Schülerinnen und Schüler, sowie Lehrpersonen an der HBLA 
Kematen leistungsmäßig anzupacken, wissen, Botschafterlnnen für die Landwirtschaft seien die für die 
Erfordernisse des ländlichen Raumes stehen und als MitarbeiterInnen generell geschätzt seien. 

Diese Marke ist den früheren Direktoren der Schule, insbesondere dem Vorgänger Herrn DI 
Bachmann und dem derzeit amtierenden Direktor Herrn Dl Hanser zu verdanken, die nicht nur bei 
den Schülerinnen sondern auch bei den Eltern und Elternvertreter ein hohes Ansehen genießen, da 
sie beide stets auch auf die Schülerinnen eingegangen sind und es auch aktuell tun deren 
Interessen und Neigungen fördern durch permanente Evaluierung der Ausbildungsschwerpunkte 
und Stärkung schulsozialer Strukturen. Daher ist Kematen für Eltern und Schüler eine etablierte 
Bildungseinrichtung, wo schulische und persönliche Entwicklung, gute Erreichbarkeit und 
gegenseitige Wertschätzung vorliegen und sehr gut ausgebildete und engagierte Lehrpersonen 
unsere Kinder heranbilden: kleinere Probleme können natürlich überall einmal sein. Betreffend 
Ausbildung und Schulentwicklung stellen wir Ihnen weiterführende Unterlagen zur Info zur 
Verfügung, (siehe Beilage 2 - Schulentwicklung/Pläne) Die Ausbildung in Kematen ist derzeit TOP. 

Eine Verlegung des Standortes nach Rotholz wäre unserer Meinung nach ein großer Einschnitt, vor 
allem hinsichtlich der Ausbildungen und Ausbildungsformen, die angeblich geschaffen oder 
kumuliert werden sollten. 
Wir dürfen auch darauf verweisen, dass von den politischen Entscheidungsträgern selbst die Kinder 
die HBLA besuchen und somit Kematen gegenüber Rotholz bevorzugen, weil gleichzeitig auch die 
Nähe zur Landeshauptstadt Innsbruck gegeben ist und dort auch ein riesiges Angebot an Sport, 
Kultur etc, besteht und von Kematen man in 10 min. im Stadtzentrum von Innsbruck ist. 
Junge Menschen sollen auch diese Chancen auch haben und nicht mehrere Jahre in einer Enklave 
leben müssen, da es neben Schule für junge heranwachsende Menschen auch noch anderes geben 
können muss wo sie heranreifen und Erfahrungen machen können sollen. Festgehalten sei auch dass 
nicht wenige Schülerinnen in Innsbruck zusätzliche in der Freizeit liegende Bildungsangebote 
wahrnehmen, z.B. Musikausbildung, Führerschein etc. (siehe Beilage 3 - ldealer_Standort) 
Hinzu käme auch, dass es in der Folge jährlich zu einem Wechsel beim KV käme und dies für die 
Zentralmatura für die Kinder nicht förderlich wäre, weil die Kinder derzeitige in Kematen befindliche 
hervorragende Lehrpersönlichkeiten plötzlich verlieren würden. 

3. Schülerzahlen - Wohnort und Bezirkszuordnungen 

Die Schülerzahlen belegen ebenso die Wichtigkeit des Standorts Kematen. ln gesonderten Graphiken 
stellen Elternvertreter und Schülervertretung die Daten - auch nach Wohn bzw. Heimatorten der 
SchülerInnen geordnet - zur Verfügung in Abgleich mit der Schulverwaltung, (siehe Beilage 4- 
Schülerstatistik/Wohnorte/Bundesländer) 
(Beilage 5 - Schülerzahlen 2015/16 —oB) 
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Eine weitere Datei, zeigt die Struktur der Wohnorte bezirksmäßig geordnet auf. Allein diese Statistik 
zeigt objektiv auf, dass aufgrund der bezirksbezogenen SchülerInnen Zahlen eine Verlegung nach 
Rotholz den Eltern und Schülervertreter nicht sinnvoll erscheint, (siehe Beilage 6 - Bezirksstatistik - 
Bezirksstruktur) 

4. Schulbericht 2014/15 - Grundsatzinformationen 

Der Schulbericht, den wir angefügt haben bezieht sich auf das Schuljahr 2014/15 und soll den 
Vertretern des Tiroler Landtages eine unabhängige und objektive Information über den 
Schulstandort Kematen, Schülerzahlen, Ausbildungsschwerpunkte, Schulentwicklung und bereits 
bestehende universitäre Kooperationen, Schulprofil, praxisbezogene Ausbildungs- und 
Lehrkooperationen etc. geben, Ebenso ist ein Teil der den Internatsbetrieb betrifft in dieser 
Dokumentation enthalten. 
Gerade die schulbezogenen Kooperationen mit der Universität und Forschung ist vom Ständen 
Kematen aus leichter abzuwickeln und organisieren, da die Entfernung Kematen • Innsbruck viel 
geringer ist als Rotholz und Innsbruck und die Erreichbarkeit für die Schüler, deren Eltern oftmals nur 
über geringere finanzielle Familieneinkommen verfügen, kostengünstiger und einfacher ist. Zudem - 
noch einmal wiederholend - sind die Anbindungen von Innsbruck-Kematen aus viel besser als von 
Rotholz (in Jenbach machen viele Züge keinen Halt. (siehe Beilage 7 - Wissenswertes) 

5. Kosten - Zusatzinformationen - Pressetexte 

Abschließend dürfen die Elternvertreter und Schülervertreter ihnen auch weitergehende 
Informationen zur Entscheidungsfindung für den Erhalt der HBLA Kematen zur Verfügung stellen. 
Wissend auch, dass wir zwar eine Verlegung - wenn es tatsächlich der politische Wille sein sollte - 
nicht verhindern können, so möchten wir uns doch dagegen aussprechen und im Sinne unserer 
Kinder dagegen wehren. Vor allem deshalb, weil die Eltern der entlegeneren Orte diesbezüglich 
Probleme sehen, finanziell und verkehrstechnisch. Sie haben nur die Möglichkeit auf diesem Wege 
gehört zu werden. In den Zusatzinformationen werden Sie ersehen, dass eine Verlegung viel mehr 
Kosten sowohl in der Erhaltung als auch bei den Grundinvestitionen verursacht, als eine Sanierung 
sowohl von der Schule als auch Schülerheim in Kematen. 

Die Elternvertreter der HBLA Kematen wissen wohl auch, dass sie hinsichtlich der politischen 
Entscheidungen kein Einspruchsrecht habe, dennoch möchten wir die Entscheidung nicht einfach nur 
zur Kenntnis nehmen, denn wir wissen auch, dass wenn es um öffentliche Finanzierungen geht, 
ausschließlich die Landtage und der Nationalrat die Budgethoheit haben und nicht die Regierungen 
und allfällige Entscheidung darüber auch der Tiroler Landtag zu treffen hätte. 
Wir hoffen deshalb, dass die Damen und Herren Abgeordneten mit unserer Petition umfassende 
Informationen erhalten und unser berechtigtes Anliegen nach Erhalt des Schulstandortes HBLA in 
Kematen nach entsprechender finanzpolitischer Abwägung vielleicht doch unterstützen. 
(siehe Beilage 8 - Memorandum Land Tirol) 
(siehe Beilage 9 - Schlussbericht Arbeitsgruppe) 
(siehe Beilage 10 - SGA Rupprechter) 

Wir haben auch die bisherigen Pressetexte beigefügt zur Information, da wir diesbezüglich wenig 
Erfahrungen hatten, wir jedoch um ein ehrliches Bemühen um den Erhalt der Schule und für unsere 
Kinder gehandelt haben und wir in diesem Zusammenhang auch niemandem persönlich zu nahe 
kommen wollen.
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Wir bitten jedoch auch um Verständnis, dass wir uns unabhängig von politischen Entscheidungen für 
unsere Kinder an der Schule, sowie für den Schulbetrieb gerechtfertigt einsetzen möchten, da wir 
auch den großen Einsatz des Herrn Direktor Hanser mit seinem LehrerInnen-Team zum Wohl für 
unserer Kinder honorieren und nicht als selbstverständlich erachten. 
(siehe Beilage 11 - Pressetext-01)  (siehe Beilage 12- Pressetext-02), 
(siehe Beilage 13 - Pressetext-04) 
 
 
 
6. Schlussbemerkung 

Sehr geehrte Damen und Herren des Petitionsausschusses,  
sehr geehrte Frau Parlamentspräsidentin! 

Wir hoffen, dass die Abgeordneten des Nationalrates sich mit Petition gesamtheitlich 
auseinandersetzen und bewegt sein mögen, die geplante Entscheidung - die Verlegung nach Rotholz 
- rückgängig zu machen und diesbezüglich den Regierungsmitgliedern den Auftrag dazu erteilen 
mögen. 

Die Unterlagen, die wir für Sie erarbeitet haben, könnten Ihnen die Entscheidungen im 
Zusammenhang mit der HBLA Kematen erleichtern. 

Abschließend sei kurz noch darauf hingewiesen und zur Mitkenntnis gebracht, dass wir nicht 
verhehlen möchten, dass sowohl Elternvertreter, viele Eltern von Schülerinnen an der HBLA schon 
enttäuscht darüber waren, dass im Juni über die Absichten, die Schule verlegen zu wollen, keine wie 
immer gearteten Informationen erfolgten und die Vereinbarung Rupprechter/Geisler als Faktum 
präsentiert wurde und in der Folge mediale Berichterstattungen - auch für uns - nicht gerade positiv 
waren. Wir würden uns auch freuen, zukünftig besser miteingebunden zu werden. 

Wir dürfen damit höflich die Bitte stellen, dass unsere Petition sowohl im Petitionsausschuss des 
Nationalrates als auch im Parlament selbst Beachtung finden und behandelt werden möge, damit alle 
Damen und Herren Abgeordneten sowie Regierungsmitglieder denselben Informationsstand erhalten 
können. Wir bitten Sie daher, die Unterlagen samt Beilagen allen Vertretern in den dafür zuständigen 
Ausschüssen zur Mitkenntnis rechtzeitig weiterzuleiten. 

Abschließend dürfen wir noch auf das Schreiben des Finanzministeriums verweisen. 
(siehe Beilage 14) 

Für den Vorstand des Elternvereines der H8LA Kematen in Tirol: 
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Geplante Verlegung der 
HBLA – Kematen nach Rotholz 

Eine Generalsanierung der HBLA Kematen würde ca. 18 Millionen Euro Kosten 

Der Neubau der HBLA und des Internates in Rotholz würde in etwa 60 Millionen 
Euro ausmachen. 
  

Im Memorandum des Ministeriums wird der Übersiedelungszeitpunkt  mit 2018/19 
angegeben. Um bis dahin in Rotholz alle Bauvorhaben errichten zu können, wird die 
Zeit wohl äußerst knapp. Bis dato liegt kein detailliertes Konzept für den Neubau vor. 

BM Rupprechter spricht von einem Investitionsvolumen von 25 Mio Euro in Rotholz. 

Damit soll eine Schule mit 10 Klassenräumen und allen zusätzlich benötigten 
Räumen wie Biotechnologielabore, Chemielabore, Lebensmittellabore, EDV-Räume, 
Turnsaal, Bibliothek, Konferenzzimmer, Lehrerarbeitsplätze, Besprechungsräume 
etc. und einem Internat mit 180 Wohnplätzen plus von BM Rupprechter zugesagten 
Mitarbeiterwohnungen gebaut werden können? 

Aufgrund einer Bedarfserhebung der Schulen und der Annahme, dass in Rotholz 
eine HBLA mit 13 Klassen inkl. Biologietechniklabor, Lebensmittellabor, Chemielabor 
usw. plus ein neues Internat mit 180 Plätzen errichtet wird, sind die 25 Millionen Euro 
wohl sehr knapp angesetzt.  
Die Errichtungskosten werden wohl eher 60 Millionen Euro betragen. 

Kann man ein derartig großes Bauvorhaben ohne ein detailliertes Konzept in 2 
Jahren wirklich gewissenhaft abwickeln? 

Insbesondere fällt auf, dass ja noch 30 000 m2 Grünfläche umzuwidmen sind, und 
dies im Jahr des Grund und Bodens. 
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Warum wird nicht Kematen ausgebaut? Kematen wirtschaftet positiv! 
Kematen könnte um ca. 18 Mio komplett saniert werden, ein Plan liegt vor, mit 
wesentlich geringeren Ausgaben wie in Rotholz  hätten wir eine Schule, die dem 
Stand der Technik entsprich, ein neues Internat und einen generalsanierten Stall. 

Trotzdem  soll das gesamte Areal der HBLA Kematen verkauft werden. Darauf 
befinden sich auch der „Marsonerhof“, dessen „Herrenhaus“ und Stallgebäude unter 
Denkmalschutz stehen und bislang in den Schulbetrieb integriert sind. Wie viel ist 
aus dem Verkauf einer solch sensiblen Fläche zu erwarten?  

Laut dem Schreiben des Ministeriums wird der Schulbetrieb in der derzeitigen (sehr 
hohen) Qualität weiter geführt. Das heißt, dass die HBLA Kematen sehr gut geführt 
und in Tirol sehr beliebt ist. 

Wir fragen uns aber , ob dies weiter möglich sein wird, wenn durch die geplante 
Verlegung die Anmeldungen rückläufig sein werden und dadurch weniger 
qualifizierte Lehrpersonen beschäftigt werden können. 

Es gäbe noch hunderte weitere Fragen, welche zu klären wären, die aber allem 
Anschein nach niemanden interessieren! 

Hier ein kleiner Auszug davon: 

• Was passiert mit den Kindern, die derzeit nicht im Internat wohnen und 
pendeln. Deren Eltern werden ja unerwartet gezwungen ihre Kinder im 
Internat Rotholz unterzubringen. Wie sollen dies ihre Eltern finanzieren? 

• Üblicherweise pendeln die Schüler der letzten zwei Jahrgänge, wer trägt hier 
die Mehrkosten? 

• Einige Mitarbeiter/innen, auch Lehrer/innen  wohnen derzeit auf dem 
Schulgelände der HBLA Kematen – wo wohnen diese in Zukunft, wenn das 
Areal verkauft wird? 

• Was hält man eigentlich in Rotholz von dem Zusammenschluss? 

• Ist der Standort Rotholz nur für Agrarier gedacht?

• Ist der Standort Rotholz für Schüler und deren Eltern aus dem Raum Oberland 
und Innsbruck überhaupt noch interessant? 
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1. IN��RMA�I�N  ��R  HBLA in  Kematen      
Allgemein 

1.1. In�os zur Agrarschule HBLA Kematen 

Die HBLA Kematen wurde 1958 gegründet und gehört zum höheren land- und 
forstwirtschaftlichen Schulwesen in Österreich. Die Fachrichtung "Land- und 
Ernährungswirtschaft" in Kematen ist einer von fünf Standorten in Österreich.  

Unsere Schule liegt ca. 10 Kilometer westlich von Innsbruck und ist durch Bahn- und 
Busverbindungen auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar. 

Für den praktischen Unterricht ist ein landwirtschaftlicher Lehrbetrieb an die Schule 
angeschlossen, der in der Grünlandwirtschaft und Milchproduktion (Original Tiroler 
Braunvieh) sowie in der Schweinehaltung tätig ist. Ein Milch- und 
Fleischverarbeitungszentrum ermöglicht die Herstellung verschiedenster Milch- und 
Fleischprodukte. 

EDV-Einrichtungen, Labors, Lehrküchen und Wirtschaftsküche der Schule entsprechen 
in ihrer Ausstattung den neuesten Standards und tragen zu einer hohen Motivation und 
Lernbereitschaft bei. 

Unser Bauernladen, in dem Produkte aus Landwirtschaft, Gartenbau und 
Küchenführung wöchentlich angeboten werden, ist ein praktisches Beispiel der 
Verbindung von Theorie und Praxis. 

Für die Unterbringung externer SchülerInnen steht unser Internat zur Verfügung. 

Durch unsere Bemühungen im Bereich Umweltschutz und Nachhaltigkeit sind wir stolz 
auf unsere Zertifizierungen: 

�uelle� http���hbla�ematen.tsn.at�schule�unsereschule.php 
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Die agrarische Ausbildung in Kematen leistet einen wesentlichen Beitrag zur 
Entwicklung und zum Erhalt unseres alpinen Lebensraumes. Ein professionelles 
Bildungsangebot sichert die Qualität der Lebensgrundlagen Boden, Wasser, Luft, 
Energie und biologische Vielfalt. 

Dieser Schultyp berücksichtigt ökologische, ökonomische und soziale Interessen zum 
Schutz der Lebensräume in Stadt und Land.  

Die Höhere land- und forstwirtschaftlichen Lehranstalten stellt den Jugendlichen ein 
innovatives Bildungsprogramm zur Verfügung. Es umfasst den Bereich der 
Lebensmittelproduktion, die Pflege der Kultur- und Erholungslandschaft, die Produktion 
von nachwachsenden Rohstoffen und reicht bis zur Vermittlung von touristischen und 
sozialen Kompetenzen.  
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Allgemeines Bildungsziel 

Die Höheren land- und forstwirtschaftlichen Lehranstalten haben der Vermittlung einer 
höheren allgemeinen und fachlichen Bildung zu dienen, die sie zur Ausübung einer 
gehobenen Berufstätigkeit auf land- und forstwirtschaftlichem Gebiet befähigt sowie zu 
Universitätsreife führt.  

Ergänzend dazu werden praktische Fertigkeiten in den entsprechenden 
Lehreinrichtungen vermittelt.  
. 

Ausbildungs�ormen 

Fünfjährige Ausbildung 
für SchülerInnen nach der Hauptschule oder Unterstufe eines Gymnasiums 
Dreijähriger Aufbaulehrgang 
für SchülerInnen, die eine land- und forstwirtschaftliche Fachschule besucht haben. 
(Wird derzeit in Kematen, Klosterneuburg, Raumberg, Ursprung, Wieselburg, 
Pitzelstätten, Elmberg und Bruck angeboten).  

Beide Ausbildungsformen schließen mit der Reife- und Diplomprüfung ab. 

1.�. Lernen und Leben an der HBLA 

�ualit�t des �nterrichts � Lernen macht �reude 

Die Qualität von Lehren und Lernen steht im Zentrum. Fachliche und pädagogische 
Kompetenz der LehrerInnen wird durch gezielte Fort- und Weiterbildung garantiert. Die 
LehrerInnen unterrichten nach unterschiedlichen Methoden, achten auf den 
persönlichen Wissenserwerb und motivieren zu Teamarbeit. Projekt- und 
praxisorientierte Unterrichtsmethoden unterstützen selbstständiges und 
verantwortungsvolles Handeln.  

Li�ing togehter – Internat 

Internate sind an allen Schulstandorten vorhanden. Der Schulort wird somit in der 
Ausbildungszeit zu einem Lern- und Lebenszentrum. Die SozialpädagogInnen, die in 
den Internaten beschäftigt sind, sind für diese Anforderungen ausgebildet und 
verstehen sich in dieser Zeit als Lern- und LebensbegleiterInnen. Es werden viele 
Freizeitaktivitäten angeboten, die das Zusammengehörigkeitsgefühl und die 
Gemeinschaft an der Schule fördern.  
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Internationalit�t 

Die Schulen haben starken europäischen und internationalen Bezug. Über 
SchülerInnenaustausch und Auslandsaufenthalte kann Wissen über andere Länder 
erworben werden und Verständnis für andere Kulturen entwickelt werden.  

�ra�is im In� und Ausland 

Es sind entweder eigene land- und forstwirtschaftliche Lehrbetriebe in den Schulen 
integriert oder es bestehen Kooperationsverträge mit Lehrbetrieben.  

Darüber hinaus sind im Rahmen der fünfjährigen Ausbildung drei Pflichtpraktika zu 
absolvieren, in denen das theoretische Wissen in der Praxis erprobt und umgesetzt 
wird. Über EU geförderte Mobilitätsmaßnahmen wird die Praxis von immer mehr 
SchülerInnen im fremdsprachigen Ausland absolviert.  

�uelle� http���hl�s.schule.at� 

�. �tandortdis�ussion zur HBLA in Kematen  

�.1. Kematen� ein attra�ti�er �chulstandort 

Der Ort Kematen ist als Standort für eine höhere landwirtschaftliche Schule 
ausgesprochen attraktiv. Die Gemeinde liegt am westlichen Rand des Zentralraumes 
von Tirol, nur 10 km von Innsbruck entfernt, und ist sowohl mit Bahn wie mit Bus gut mit 
der Stadt verbunden.  

�tadtn�he und urbanes Lebensge�ühl 

Die Nähe zur Landeshauptstadt Innsbruck schätzen junge Menschen sehr, denn 
dadurch bietet sich ihnen die Möglichkeit, kulturelle Veranstaltungen zu besuchen, aber 
auch einfach mal ins Kino oder shoppen zu gehen. Gerade für InternatsschülerInnen ist 
dies ein willkommenes Angebot. Von DeutschlehrerInnen werden regelmäßig 
Theaterbesuche organisiert. 
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�ni�ersit�ten und Bildungseinrichtungen 

Innsbruck ist eine Stadt der Bildung. Die SchülerInnen werden im Lauf ihrer 
Ausbildungsjahre in Kematen ganz selbstverständlich mit Universität, Fachhochschule 
und deren Bildungseinrichtungen vertraut. Die Universitätsbibliothek ist leicht zu 
erreichen, ein Vorteil besonders für die Diplomarbeiten. 

Idealer Ausgangspun�t �ür E��ursionen 

Von Kematen aus sind auch Exkursionsziele sowohl im Zentralraum wie im Unter- und 
im Oberland in kurzer Zeit zu erreichen. In der näheren Umgebung gibt es zahlreiche 
Firmen, die für unsere Fachbereiche interessant sind: Bäcker Ruetz, M-Preis, 
Alpenmetzgerei, Samen Schwarzenberger, … 

Einbindung in die Gemeinde Kematen 

Geschäfte, Bäckereien, Ärzte und eine Apotheke sind nur wenige Gehminuten von der 
Schule entfernt. 

Immer wieder werden Projekte mit Einrichtungen in der Gemeinde Kematen 
durchgeführt. 
• Derzeit kommt einmal pro Monat eine Gruppe von SeniorInnen aus der Tagespflege 

an die Schule, wo diese sich am praktischen Unterricht in Küchenführung beteiligen 
und SchülerInnen ein abwechslungsreiches Programm für sie gestalten.  

• Für eine Fotoausstellung im Altenwohnheim führten die SchülerInnen Gespräche mit 
den alten Menschen und gestalteten die Texte zu den Fotos.  

• Gegenüber der Schule ist ein Wohnprojekt, das „Haus der Generationen“ mit 30 
Wohneinheiten, die z.T. Betreuungsmöglichkeiten anbieten, vor dem Baubeginn. Hier 
wird eine Möglichkeit für ein evt. Einbeziehen von „green care“ in direkter Nähe 
geschaffen. 

• Gerade wird von einer Gruppe von KematerInnen auf einem kleinen Flächenbereich 
der HBLA ein Gemeinschaftsgarten angelegt – „urban gardening“ ist ein aktueller 
Trend, den wir damit aufgegriffen haben. 

  
Erholung in der Natur� 

Unmittelbar bei der Schule beginnt das Naherholungsgebiet mit Spazierwegen, Wiesen 
und Waldstücken. Die nahe freie Natur wird im Sportunterricht und in der Freizeit für 
Bewegung in frischer Luft hoch geschätzt. 
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�.�. �chulentwic�lung� �chulpro�il 

Zu Beginn des Jahres 2015 trat die Schulprofilarbeit in die entscheidende Phase. 
Mehrere ausgiebige Beratungen fanden statt: am 07.01. ein pädagogischer Tag mit 
allen pädagogischen MitarbeiterInnen der HBLA Kematen, am 30.01. ein Nachmittag 
mit externen ExpertInnen (Liste siehe unten) und schließlich am 20.02.2015 ein 
gemeinsamer Nachmittag mit den pädagogischen MitarbeiterInnen des Hauses und den 
externen ExpertInnen. Frau Dr. Gabriele Salzgeber, eine erfahrene 
Organisationsberaterin, begleitete uns bei diesem Prozess.  

Das Ergebnis war: Die landwirtschaftliche Lebensmittel- und 
Dienstleistungswertschöpfungskette soll (weiterhin) der zentrale Bezugspunkt der 
Unterrichtsfächer sein soll.  
Dabei können „Urlaub am Bauernhof“, „Green Care“ oder „Urban gardening“ Inhalte im 
zukünftigen Lehrplan sein.  

Die Stundentafel dafür wurde weitgehend festgelegt. Für die Lehrplaninhalte sind 
unsere Fachlehrkräfte in die Arbeitsgruppen des höheren landwirtschaftlichen 
Bildungswesens eingebunden. 

Für die HBLA Kematen soll es zwei Schwerpunktsetzungen geben: 

• Für die Lang�orm �Lebensmittel�ualit�t und Lebensmittelsicherheit� mit 
Bezugnahme auf die Wertschöpfungskette im Bereich Lebensmittel und 
Dienstleistungen (Produktion, Be- und Verarbeitung sowie Vermarktung) 

• Im Au�baulehrgang soll der Fokus verstärkt auf �nachhaltige Landwirtscha�t und 
b�uerliches �nternehmertum� gelegt werden. 

Beide �chul�ormen sehen wir eingebunden in die Regionen bzw. �taaten 
�chweiz� �üdtirol� �rentino und Ba�ern� mit den Blic�richtungen Beru�s��hig�eit 
sowie terti�res Bildungswesen.  
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�.�. �u�un�t der HBLA Kematen� �msetzung des       
       �chulpro�ils 

�chule� hohe Anmeldezahlen – eine Au�stoc�ung der Lang�orm wird angestrebt 

Das Anmeldeverfahren für das kommende Schuljahr 2015/2016  

ergibt folgendes Bild:  

• Für die eine Klasse Lang�orm haben sich mit ca. 1�0  BewerberInnen so viele 
SchülerInnen angemeldet, wie schon seit über zehn Jahren nicht mehr. 
Aufgenommen werden können  lediglich 33 BewerberInnen.  

• In der ersten Klasse des laufenden Au�baulehrganges (2014/15) wird mit 36 
SchülerInnen die gesetzlich zulässige Obergrenze erreicht.  

Für das kommende Schuljahr haben sich ca. �0 �chülerInnen beworben. 

 Trotz insgesamt weniger FachschülerInnen in den Abschlussklassen der LLAs.

Derzeit führen wir insgesamt sowohl die Langform als auch den Aufbaulehrgang 
einklassig. Aufgrund der hohen Zahlen an BewerberInnen für die Langform streben wir 
an, diese Schulform auf  zwei Klassen aufzustocken.
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1.� �ch�tzungen zur Verlegung der HBLA Kematen nach Rot�
holz� 

Konzept in Rotholz 

• Schule und Internat     Neubau 
• Parkplätze oder Tiefgarage    Neubau 
• Sportstätten      zusätzlich erforderlich 
• Küche Klärung offen    derzeitigen Kapazitäten reichen  

                                                                          jedoch nicht aus. 
• Stallungen, Geräteschuppen, Garagen            Klärung im laufen, 

Neubau� 

• Geplant ist ein Neubau im Grünland (Gemeindegrund) auf einer Fläche von ca. 
30.000 m2. 

• Neubau Schule     Nettonutzfläche ca. 9.500 m2 
• Neubau Labor, Technologie  Nettonutzfläche ca. 5.500 m2  

d.h. ca. 20 000 m2 Bruttonutzfläche 

20.000 m2 * 2.200.- €/m2 * 1,2 (Planung) * 1,2 Mwst. =  ca.  60.000.000.-  €  

Bausumme  ca. � 60.000.000.�  

Einrichtung usw. 

In diesem Betrag sind folgende Beträge nicht enthalten: 

Einrichtung Internat: ca. € 2.000.000.-  
Einrichtungen Labors ca. € 3.000.000.- 

���ene �un�te� 

Sportstätten  ? 
Festsaal ? 
Tiefgarage ?   
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�.� �anierung der HBLA Kematen� 

Eine �ertige Detailplanung �Archite�tenwettbewerb� liegt �or� es gibt detailierte  
Kostensch�tzungen anhand der �l�ne. 

• Sanierung Teile der Schule 

• Neubau des Internates ab dem EG 

• Komplettsanierung der Stallungen 

Kostensch�tzung  ca. � 18.000.000.�  
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Schulentwicklung – breit angelegte Schulprofilarbeit 

Zu Beginn des Jahres 2015 trat die Schulprofilarbeit in die entscheidende Phase. Mehrere 
ausgiebige Beratungen fanden statt: am 07.01. ein pädagogischer Tag mit allen pädagogischen 
MitarbeiterInnen der HBLA Kematen, am 30.01. ein Nachmittag mit externen ExpertInnen (Liste 
siehe unten) und schließlich am 20.02.2015 ein gemeinsamer Nachmittag mit den pädagogischen 
MitarbeiterInnen des Hauses und den externen ExpertInnen. Frau Dr. Gabriele Salzgeber, eine 
erfahrene Organisationsberaterin, begleitete uns bei diesem Prozess.  

Das Ergebnis war: Die landwirtschaftliche Lebensmittel- und Dienstleistungswertschöpfungskette 
soll (weiterhin) der zentrale Bezugspunkt der Unterrichtsfächer sein soll.  
Dabei können „Urlaub am Bauernhof“, „Green Care“ oder „Urban gardening“ Inhalte im 
zukünftigen Lehrplan sein.  

Die Stundentafel dafür wurde weitgehend festgelegt. Für die Lehrplaninhalte sind unsere 
Fachlehrkräfte in die Arbeitsgruppen des höheren landwirtschaftlichen Bildungswesens 
eingebunden. 

Für die HBLA Kematen soll es zwei Schwerpunktsetzungen geben: 
• Für die Langform „Lebensmittelqualität und Lebensmittelsicherheit“ mit Bezugnahme auf 

die Wertschöpfungskette im Bereich Lebensmittel und Dienstleistungen (Produktion, Be- und 
Verarbeitung sowie Vermarktung) 

• Im Aufbaulehrgang soll der Fokus verstärkt auf „nachhaltige Landwirtschaft und 
bäuerliches Unternehmertum“ gelegt werden. 

Beide Schulformen sehen wir eingebunden in die Regionen bzw. Staaten Schweiz, Südtirol, 
Trentino und Bayern, mit den Blickrichtungen Berufsfähigkeit sowie tertiäres Bildungswesen.  

Zukunft HBLA Kematen – Umsetzung des Schulprofils 

Schule: hohe Anmeldezahlen – eine Aufstockung der Langform wird angestrebt 

Das Anmeldeverfahren für das kommende Schuljahr 2015/2016 ergibt mit Ende März 2015 
folgendes Bild:  
• Für die eine Klasse Langform haben sich mit 68 BewerberInnen so viele SchülerInnen 

angemeldet, wie schon seit über zehn Jahren nicht mehr. Für 32 BewerberInnen wurden die 
Zusagen bereits ausgeschickt, davon haben 18 einen unmittelbar landwirtschaftlichen 
Hintergrund, das sind 56%.

• In der ersten Klasse des laufenden Aufbaulehrganges (2014/15) wird mit 36 SchülerInnen die 
gesetzlich zulässige Obergrenze erreicht. Für das kommende Jahr sind wir per Ende März mit 43 
BewerberInnen – trotz insgesamt weniger FachschülerInnen in den Abschlussklassen der LLAs 
– wieder recht gut gebucht. Hier wurden 34 Zusagen versendet, 21 Plätze belegen 
SchülerInnen aus einem landwirtschaftlichen Betrieb, das sind 62%. 

Der Anteil der Burschen macht insgesamt rund 18 % aus.  

Derzeit führen wir insgesamt sowohl die Langform als auch den Aufbaulehrgang einklassig. 
Aufgrund der hohen Zahlen an BewerberInnen für die Langform streben wir an, diese Schulform 
auf  zwei Klassen aufzustocken.
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Internat – In�estitionsbedarf 

Das Internat ist eine wichtige Besonderheit unserer Schule und wird von den SchülerInnen gern in 
Anspruch genommen. Derzeit wohnen 154 von 238 SchülerInnen im Internat. Im mehrjährigen 
Durchschnitt wohnen rund zwei Drittel unserer SchülerInnen im Internat. 

Wie bekannt, wurde das Internat seit 50 Jahren nicht wesentlich verändert. Daher sind hier dringend 
Investitionen nötig. Unter Berücksichtigung der Schulentwicklung (evt. Aufstockung der Klassen in 
der Langform) muss es neu errichtet und ausgebaut werden. Die notwendigen Kosten dafür müssen 
mit rund 15 Mio. € (einschließlich Einrichtung) angegeben werden. 

Zur Finanzierung ist folgende Möglichkeit bedenkenswert: Die Richtlinien der Tiroler 
Wohnbauförderung sehen eine Förderung der Finanzierung für den Fall vor, dass die Neuerrichtung 
des SchülerInnenheims durch einen gemeinnützigen Wohnbauträger erfolgt. Nach den aktuellen 
Förderrichtlinien kann eine Förderhöhe von bis zu 900 € pro m2 Internatsfläche gewährt werden. 
Der entsprechende Wohnbauförderungskredit könnte somit rund 5,5 bis 6 Mio. € ausmachen. Damit 
würde die jährliche Annuitätenbelastung deutlich reduziert.

Lehrbetrieb – landwirtschaftlicher Unterricht und �orschung � In�estitionsbedarf 

Der Standort Kematen ist durch seine landwirtschaftlichen Möglichkeiten und klimatischen 
Bedingungen ideal für eine Schule im Bereich Landwirtschaft und Ernährung/Lebensmittel. 

Gerade auch der Lehrbetrieb hebt die Schule von anderen Schulen ab. In keiner Schule sonst 
können die SchülerInnen mit der Natur so direkt in Kontakt kommen, mit Nutztieren, mit Pflanzen, 
mit Verarbeitungsschritten.  
Der Lehrbetrieb ist für den praktischen Unterricht in Landwirtschaft sowie Pflanzen- und Gartenbau 
eine wichtige Grundlage. Darüber hinaus sind hier die Voraussetzungen für Versuchsreihen 
gegeben. Gerade aktuell beteiligen wir uns an einem Versuch zur Aufzuchtintensität und 
Nutzungsdauer (Dr. Leonhard Gruber, Raumberg-Gumpenstein). Die Haltung von Original-
Braunvieh (OBV)  und Brown-Swiss-Kühen in einer Herde ist dabei ein Vorteil und eine gute 
Grundlage zur Bildung von Vergleichsgruppen.  

Für das Konzept der Neugestaltung bildet wie bisher die Milchwirtschaft die Grundlage.  

�rforderliche Bauma�nahmen: 
• Errichtung eines Laufstalls 
• Abtrennbare Boxen für die Haltung von Kleinwiederkäuern 

Planungskonzept: 
• Aushöhlung des bestehenden Rinderstalls, Umbau in einen zeitgemäßen Laufstall (biologische 

Bewirtschaftung) 
• Fütterungssystem der Tiroler Firma Hetwin  
• Melkung in einem einfachen Vierer-Fischgrät-Melkstand 
• Entmistung im Wesentlichen mit Schrubbern: 

Die geplante Schieber-Entmistung in Verbindung mit der bestehenden Hydraulik-Förderung ist 
Grundlage für die Festmist-/Kompostwirtschaft auf allen Flächen und im Lehrgarten. 

• Ausbau des Gebäude-Bestandes im EG zur Nutzung bisheriger Futterlagerräume 
• Abriss der bestehenden Hochsilos (Beton- bzw. Holzkonstruktion) 
• Fütterung aller Tierkategorien mit einer aufgewerteten Grundfuttermischung (Befüllung von der 

Tenne aus) mit Transponder 

Zu 8522/J XXV. GP - Beilage zur Anfrage22 von 71

Dieser Text wurde elektronisch übermittelt. Abweichungen vom Original sind möglich.
www.parlament.gv.at



Lämmermast, Mutterkuhhaltung und Mast auf Basis OBV bzw. Tiroler Grauvieh sowie auch die 
Durchführung von Vergleichsversuchen in Haltung und Fütterung sind mit dieser Struktur gut 
möglich und geplant. 

Kleinboxen für verschiedene Nutzungen bzw. Fütterungsregime ermöglichen schulische Versuche 
(Diplomarbeiten) sowie eine hohe Flexibilität in der Ausrichtung der tierischen Produktion 
(innovative Alternativen). 

�er Kostenrahmen für den Umbau des Lehrbetriebes beträgt 45�.��� �. 

Die Abteilung Agrarwirtschaft des Landes Tirol hat die Zusage gegeben, alle notwendigen 
Planungen und Bauunterlagen zum Lehrbetrieb für die HBLA Kematen zu erstellen. 

Theorie und Pra�is der landwirtschaftlichen Produktion – Lehrbetrieb plus Kooperationen 

Theorie und Praxis der landwirtschaftlichen Produktion zu vermitteln ist die unentbehrliche 
Grundlage für die Schulschwerpunkte „Lebensmittelqualität und Lebensmittelsicherheit“ 
(Langform) wie auch „Nachhaltige Landwirtschaft und bäuerliches Unternehmertum“ 
(Aufbaulehrgang).  

Mit den Flächen unseres landwirtschaftlichen Betriebes kann die Grünlandwirtschaft einschließlich 
Alm und Weide abgedeckt werden; sie werden weiters genutzt für Ackerbau und Feldfutter sowie 
für Obst-, Beeren- und Gemüsekulturen und Kräuteranbau.  
Einblick in weitere Produktionszweige, wie Zuchtsauen und Ferkelproduktion oder Zierpflanzen, 
kann den SchülerInnen durch Kooperationen mit Betrieben in der Region („Thaurer Gemüse“) oder 
mit der LLA Rotholz vermittelt werden. 

Für Themen der Lebensmitteltechnologie planen wir die Einbeziehung der Bundesanstalt für 
alpenländische Milchwirtschaft (BAM). Im Zusammenhang mit unserem Schwerpunkt 
Lebensmittelqualität und Lebensmittelsicherheit möchten wir die Überlegung einbringen, die 
Bundesanstalt für alpenländische Milchwirtschaft nach Kematen zu verlegen. 

Die Verbindungen zur Fachhochschule MCI in Innsbruck sowie anderen regionalen und 
überregionalen Institutionen werden wir ausbauen und vertiefen. 
Weiters sind wir bestrebt um fachliche Kontakte zum Max-Rubner-Institut für Fleischforschung in 
Kulmbach, zur Hochschule Weihenstephan-Triesdorf  oder zum Forschungsinstitut für biologischen 
Landbau (FiBL, Wien-Frick-Frankfurt a.M.). 

Zum Schluss 

Die HBLA Kematen bietet von ihrer Ausrichtung und ihrem Standort her für die Interessen und 
Neigungen vieler junger Menschen ein attraktives Angebot. 

• Die Langform wird sowohl von Jugendlichen aus der Landwirtschaft wie auch von solchen mit 
einem allgemeinen Interesse an Natur, den Lebensgrundlagen und unternehmerischem Denken 
geschätzt wegen ihres vielseitigen Angebots an Unterrichtsfächern in der landwirtschaftlichen 
Wertschöpfungskette. 

• Für AbsolventInnen der Fachschulen ermöglicht der Aufbaulehrgang nicht nur die Reifeprüfung, 
sondern auch die Vertiefung und Erweiterung ihres Wissens sowohl in der Allgemeinbildung als 
auch in Betriebswirtschaft, Landwirtschaft und Ernährung sowie Lebensmittelverarbeitung. 

Zu 8522/J XXV. GP - Beilage zur Anfrage 23 von 71

Dieser Text wurde elektronisch übermittelt. Abweichungen vom Original sind möglich.
www.parlament.gv.at



Die AbsolventInnen wählen sehr verschiedene Berufe und sind dort als MitarbeiterInnen geschätzt, 
die anzupacken und Prozesse in Gang zu bringen und zu halten wissen („ProjektvorantreiberInnen“ 
– Zitat HR Dipl.-Ing. Alois Poppeller im Schulprofilprozess). Sie sind an den verschiedenen 
beruflichen Orten auch BotschafterInnen für die Landwirtschaft und für die Erfordernisse des 
ländlichen Raumes. 

Die HBLA Kematen wurde 1958 gegründet, unter maßgeblicher Mitwirkung des damaligen 
Agrarlandesrats und späteren Landeshauptmanns Eduard Wallnöfer. Für die Wahl des Standorts 
Kematen war auch die gute Erreichbarkeit vom Tiroler Oberland und vom Tiroler Unterland aus 
ausschlaggebend. 

Eine über mehr als 50 Jahre gewachsene und zu einer „Marke“ gewordene Schule zu verlegen, ist 
ein schwerwiegender Einschnitt, der hohe Verluste mit sich bringt. 
In diese Marke zu investieren hingegen bietet die Chance für den weiteren Aufschwung und die 
positive Weiterentwicklung einer bereits etablierten und geschätzten Bildungseinrichtung. 
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Kematen – ein attrakti�er Schulstandort 

Der Ort Kematen ist als Standort für eine höhere landwirtschaftliche Schule ausgesprochen 
attraktiv. Die Gemeinde liegt am westlichen Rand des Zentralraumes von Tirol, nur 10 km 
von Innsbruck entfernt, und ist sowohl mit Bahn wie mit Bus gut mit der Stadt verbunden.  

Stadtnähe und urbanes Lebensgefühl 
Die Nähe zur Landeshauptstadt Innsbruck schätzen junge Menschen sehr, denn dadurch bietet 
sich ihnen die Möglichkeit, kulturelle Veranstaltungen zu besuchen, aber auch einfach mal ins 
Kino oder shoppen zu gehen. Gerade für InternatsschülerInnen ist dies ein willkommenes 
Angebot. Von DeutschlehrerInnen werden regelmäßig Theaterbesuche organisiert. 

Uni�ersitäten und Bildungseinrichtungen 
Innsbruck ist eine Stadt der Bildung. Die SchülerInnen werden im Lauf ihrer 
Ausbildungsjahre in Kematen ganz selbstverständlich mit Universität, Fachhochschule und 
deren Bildungseinrichtungen vertraut. Die Universitätsbibliothek ist leicht zu erreichen, ein 
Vorteil besonders für die Diplomarbeiten. 

Idealer Ausgangspunkt für ��kursionen 
Von Kematen aus sind auch Exkursionsziele sowohl im Zentralraum wie im Unter- und im 
Oberland in kurzer Zeit zu erreichen. In der näheren Umgebung gibt es zahlreiche Firmen, die 
für unsere Fachbereiche interessant sind: Bäcker Ruetz, M-Preis, Alpenmetzgerei, Samen 
Schwarzenberger, … 

�inbindung in die �emeinde Kematen 
Geschäfte, Bäckereien, Ärzte und eine Apotheke sind nur wenige Gehminuten von der Schule 
entfernt. 

Immer wieder werden Projekte mit Einrichtungen in der Gemeinde Kematen durchgeführt. 
• Derzeit kommt einmal pro Monat eine Gruppe von SeniorInnen aus der Tagespflege an die 

Schule, wo diese sich am praktischen Unterricht in Küchenführung beteiligen und 
SchülerInnen ein abwechslungsreiches Programm für sie gestalten.  

• Für eine Fotoausstellung im Altenwohnheim führten die SchülerInnen Gespräche mit den 
alten Menschen und gestalteten die Texte zu den Fotos.  

• Gegenüber der Schule ist ein Wohnprojekt, das „Haus der Generationen“ mit 30 
Wohneinheiten, die z.T. Betreuungsmöglichkeiten anbieten, vor dem Baubeginn. Hier wird 
eine Möglichkeit für ein evt. Einbeziehen von „green care“ in direkter Nähe geschaffen. 

• Gerade wird von einer Gruppe von KematerInnen auf einem kleinen Flächenbereich der 
HBLA ein Gemeinschaftsgarten angelegt – „urban gardening“ ist ein aktueller Trend, den 
wir damit aufgegriffen haben. 

  
�rholung in der �atur: 
Unmittelbar bei der Schule beginnt das Naherholungsgebiet mit Spazierwegen, Wiesen und 
Waldstücken. Die nahe freie Natur wird im Sportunterricht und in der Freizeit für Bewegung 
in frischer Luft hoch geschätzt. 
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